
Angriff auf Antirassist_Innen in Kassel

Was ist passiert?

Am 29.11.2017 waren zwei Mitglieder der Gruppe REVOLUTION in der Kneipe Mutter
in  Kassel.  Vor  der  Tür  wurden  unsere  Mitglieder  von  einer  uns  als  antideutsch
bekannten Person angepöbelt, woraus sich eine hitzige „Diskussion“ zu den Themen
Nahost-Konflikt,  Kampf  gegen Rassismus und vor  allem Islam entwickelte,  zu der
weitere Antideutsche hinzukamen. Nach einiger Zeit entzogen sich die REVOLUTION
Mitglieder der „Diskussion“ und setzten ihren Abend in der Kneipe fort. Als sie später
die Kneipe verließen, wurden sie plötzlich von zwei weiteren Antideutschen, die bei der
vorherigen  Situation  nicht  dabei  waren,  verbal  und  körperlich  angegriffen.  Dabei
versuchten drei Unbeteiligte, die dazu kamen, sie zurückzuhalten. Unsere Mitglieder
beschränkten sich darauf die Angreifer_Innen von sich zu schubsen und versuchten
ihren Weg nach Hause fortzusetzen. Erst als sie schon 100m von der Kneipe entfernt
waren, drehten sich die Angreifer_Innen um und kehrten zur Kneipe zurück.

Wer waren die Angreifer_Innen? Was war der Auslöser?

Die Personen lassen sich dem Umfeld der Gruppe Racoons zurechnen. Einige der
Personen,  die  unsere  Mitglieder  bepöbelt  oder  angegriffen  haben,  gehören  zum
aktivsten Teil der Kassler Antideutschen. Die Gesichter sind uns von Bündnistreffen,
Demos  und  Kundgebungen  bekannt.  Der  Vorfall  kann  nicht  getrennt  von  der
politischen Lage in Kassel betrachtet werden. REVOLUTION tritt seit langem offen für
die Rechte unterdrückter Nationalitäten, wie z.B. der Palästinenser_Innen oder der
Kurd_Innen ein. Deshalb war Revolution schon in der Vergangenheit immer wieder
Drohungen von Antideutschen, z.B. in Form von Hausbesuchen, ausgesetzt. An dem
Abend selbst drehte sich die „Diskussion“ vor allem um die Frage von Islam und
Frauenrechten.  Reaktionäre  Ideen,  wie  die  Unterdrückung  von  Frauen,  sind
Bestandteil aller bestehenden Religionen bzw. ihrer Institutionen. Von dieser Seite her
sollte  natürlich  jede/r  FeministIn  den  Islam ablehnen.  Dabei  ist  es  aber  genauso
wichtig vom Christentum, Judentum, Hinduismus usw. zu sprechen. Ebenso wichtig ist
es im Privaten für völlige Religionsfreiheit einzutreten, auch für Muslime und Muslima.
Beides tun die Kassler Antideutschen aber nicht. Für sie führt speziell der Islam zu
„barbarischen Zuständen“ gegen die unsere „westliche Zivilisation“ verteidigt werden
muss, wie die Gruppe Raccoons in ihrem Text Das Problem heißt Islam schreibt. Ihre
„Religionskritik“ ist nichts anderes als antimuslimischer Rassismus und lässt sich von
den Positionen und der Rhetorik der AfD nur schwer unterscheiden. Unsere Mitglieder
sind an dem Abend für  eine  Religionskritik  auch an Christentum,  Judentum usw.
eingetreten, bei gleichzeitiger Religionsfreiheit für alle Menschen im Privaten, weshalb
sie später physisch angegriffen wurden.

http://onesolutionrevolution.de/angriff-auf-antirassist_innen-in-kassel/


Wem nützt der Angriff?

Der Angriff fand im Kontext eines Rechtsrucks in Deutschland, Europa und der ganzen
Welt statt. Migrant_Innen, Muslime und Muslima leben vielerorts in einem Klima der
Angst. Die Linke steht massiv unter Druck, sie ist zersplittert und ihre Strukturen sind
schwach. In Kassel haben wir als REVOLUTION mitgeholfen ein lokales Bündnis gegen
Rechts aufzubauen und öffentlich alle Antirassist_Innen eingeladen daran mitzuwirken.
Gemeinsam  mit  der  Linkspartei,  Linksjugend  Solid,  der  SAV,  der  Gruppe
ArbeiterInnemacht  und  dem  SDS  haben  wir  nach  dem  Einzug  der  AfD  in  den
Bundestag  eine  lautstarke  Demo  und  eine  Kundgebung  organisiert.  Anschließend
haben wir viel Energie in eine gemeinsame Mobilisierungskampagne gegen den AfD
Parteitag in Hannover gesteckt. Auch an dem Abend des Angriffs haben wir in der
Kneipe  für  die  Aktionen  in  Hannover  mobilisiert.  Die  Antideutschen  haben  sich
dagegen entschieden mit dem Bündnis zusammenzuarbeiten. Stattdessen haben sie
Teile des Bündnisses angegriffen und die Arbeit somit aktiv sabotiert. Wenn auch nicht
bewusst, so war die Aktion doch ein Angriff auf die antirassistische Arbeit in Kassel. Er
hat alleine den Faschist_Innen und Rassist_Innen genutzt und dem Staat, der diese
deckt. Wer in Zeiten des globalen Rechtsrucks gegen Muslime und Muslima hetzt und
angesichts der Schwäche und Zersplitterung der Linken antirassistische Aktivist_Innen
bedroht und physisch angreift, hat jegliches Recht auf Anerkennung in der Linken
verloren.

Wir  fordern  deshalb  alle  Aktivist_Innen  auf,  die  physische  Angriffe  gegen  Linke
ablehnen und jede Spielart des Rassismus bekämpfen wollen, sich klar von den Kassler
Antideutschen abzugrenzen.

[1]: http://raccoons.blogsport.de/2016/06/16/das-problem-heisst-islam/
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